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Bauprozesse nachhaltiger und 
effizienter gestalten: Eine Umbaukultur 
etablieren und umsetzen
19. November 2025, 10:00 – 13:00 Uhr
Im Auftrag des Ministeriums für Heimat, Kommunales, 
Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-
Westfalen
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Begrüßung und Einführung
Markus Lehrmann, 
Hauptgeschäftsführer der Architektenkammer NRW 
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Begrüßung und Einführung
Ruth Reuter,  
Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes 
Nordrhein-Westfalen
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Quelle: Baukulturbericht 22/23, S. 26

Prima. Klima. 
Wohnen. 
Ausgangslage

Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen
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Prima. Klima. 
Wohnen.
Umbaukultur

Quelle: Eigene Darstellung, MHKBD
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Stichworte zu 
Umbaukultur der  
Teilnehmenden
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Prima. Klima. 
Wohnen.
Umsetzung

Quelle: https://oekozentrum.nrw/fileadmin/user_upload/news/2025/Kommunentagung_2025/2d_-_Hagenkamp_klimaneutraler_Gebaeudebestand.pdf - Zugriff 11.11.2025

https://oekozentrum.nrw/fileadmin/user_upload/news/2025/Kommunentagung_2025/2d_-_Hagenkamp_klimaneutraler_Gebaeudebestand.pdf
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Ziele und Ablauf
Uta Giebel / IMAP



9

▪ Sie verstehen, warum eine nachhaltige Umbaukultur 
zentral für die Zukunftsfähigkeit von Kommunen ist.

▪ Sie diskutieren, wie bestehende Bau- und 
Verwaltungsprozesse so angepasst werden können, 
dass Nachhaltigkeit, Ressourcenschonung und 
Klimaschutz integriert werden.

▪ Sie tauschen sich dazu aus, welche Akteure und 
Multiplikatorinnen / Multiplikatoren entscheidend sind 
und wie man diese wirksam einbindet.

▪ Sie lernen vorhandene Instrumente und Ansätze
kennen, mit denen Kommunen eine Umbaukultur 
konkret umsetzen können.

▪ Sie nehmen praxisnahe Impulse und Anregungen mit, 
wie Umbaukultur in den verschiedenen Phasen des 
Bauprozesses verankert werden kann.

Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen

Ziele
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1 Begrüßung

3 Impulsvortrag „Klimaneutrales Bauen in Dortmund“ 

5 Kaffeepause

6 Erfahrungs- und Ideenaustausch 

8 Ausblick & Abschied 

4 Impulsgespräch „Etablierung einer Umbaukultur – aber wie?“

7 Wesentliche Erkenntnisse aus den Gesprächsgruppen

2 Check-In



Check-In
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Welche kleine Veränderung in 

Bauprozessen würde aus Ihrer 

Erfahrung sofort einen Unterschied in 

Richtung Umbaukultur machen? 

Tauschen Sie sich mit Ihrer Nachbarin / Ihrem Nachbarn aus

Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen
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Impulsvortrag: 

Klimaneutrales 
Bauen in 
Dortmund

Martin Schaefer, Teamleiter Städtische 
Immobilienwirtschaft / Stadt Dortmund



Klimaneutrales 
Bauen in 
Dortmund
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund

Inhalte der Präsentation

Abschnitt – 1 Ausgangslage und  Zielsetzung

Abschnitt – 2 Aufgabenstellung und Definitionen

Abschnitt – 3 Top 1: Klimaneutrale Gebäude

Abschnitt – 4 Top 2: Nachhaltige Gebäude

Abschnitt – 5 Ausblick mit Stufenplan
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
1. Ausgangslage und Zielsetzung

1. Ausgangslage und  Zielsetzung
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
1. Ausgangslage und Zielsetzung

• Der Rat der Stadt Dortmund hat am 16.12.2021 die Mantelvorlage zum Klimaschutz 
beschlossen. Diese nimmt dabei Bezug auf das Handlungsprogramm Klima Luft 2030 mit 
den darin enthaltenen Maßnahmenempfehlungen.

• Auf dieser Grundlage wurde das Ziel der Klimaneutralität bis 2035 vereinbart.

• Ergänzt werden soll dieses Ziel durch weitere umfassende Aspekte der Nachhaltigkeit in 
der Projektumsetzung.

• Die Verbesserung der städtischen Abläufe bei Bauprojekten soll auch zivilgesellschaftliche 
Akteure dazu anregen, ihre eigenen Projekte neu zu denken.
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
1. Ausgangslage und Zielsetzung

In der  „Handlungsempfehlung Klima Luft“  werden die Aufgabenstellungen für den FB 65 in dem Baustein NB 1 detaillierter benannt:

NB1 Klimaneutraler Gebäudebestand kommunaler Gebäude und städtischer Töchter

• Einsatz erneuerbare Energien am Gebäude (PV, Solarthermie, Geothermie).

• Nachhaltigkeitszertifizierung für alle Neubauten ab einer Bausumme von 10. Mio. € wird empfohlen.

• Für kleinere Bauvorhaben kann auf eine Zertifizierung verzichtet werden, sollten aber die Kriterien in
gleicher Form als sinngemäße Anwendung gelten.

• Für alle zeitnah anstehenden oder bereits laufenden Bauvorhaben sollte eine Ad-hoc-Überprüfung stattfinden, inwieweit noch auf klimaschonendere 
Varianten umgesattelt werden kann.

• Um rasch von fossilen auf regenerierbare Wärmequellen umzusteigen, sollen keine neuen konventionellen Heizungsanlagen (Gasheizungsanlagen) mehr 
eingebaut werden.

• Ein Austauschprogramm für fossile Heizungsanlagen auf alternative Wärmeversorgungen wird über Contracting-Maßnahmen z.B. mit der DEW21, 
empfohlen.

• Ein Forum wird eingerichtet, in dem die Strategie regelmäßig abgestimmt und Erfahrungen ausgetauscht werden können. Dieses Forum soll festlegen, was 
ein klimaneutraler Gebäudebestand bedeutet, Leitlinien für Gebäude entwickeln, Rahmenbedingungen bestimmen und verbindliche Meilensteine 
festlegen.

Legende:   - Klimaneutral   – Nachhaltig   - Schnittstellen
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
1. Ausgangslage und Zielsetzung
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
2. Aufgabenstellung und Definitionen

2. Aufgabenstellung und Definitionen
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Die Aufgabenstellungen für den FB 65
lässt sich in 2 Hauptbereiche unterteilen

A

Top 2

Top 1

C

D
B

Klimaneutralität
Material
Energie

Nachhaltigkeit
Zielkatalog

B

C

D

Bilanzgrenze

Grundstück

Grundstücksgrenze

Städtischer Raum (urbane Ebene)

• Top 1: Klimaneutralität

• Top 2: Nachhaltigkeit

Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
2. Aufgabenstellung und Definitionen



Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
2. Aufgabenstellung und Definitionen
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Projektebene Urbane Ebene Regionale Ebene Bundesebene

• CO2 neutrale Wärmelieferverträge

• Stromlieferungsverträge
Einspeisung solare Erträge
(CO2 Senken)

• Energieeffizienz Endgeräte

• Emissionsfreie Mobilität/ Modal Split

• Biodiversität

• Schwammstadt

• Standortwahl (Kompensationen )

• Baurecht

• Holzbaurichtlinie

• Regionale Stoffkreisläufe

• Regionale regenrative Energieerzeugung

• Fachkräfte

• Forschung

Vorgaben / Prozesse

• GEG/ QNG

• Bauprodukteverordnung

• Kreislaufwirtschafts-Gesetz

• Stromeinspeisung > 100KwP

• Forschung

• Klimaneutralität

Energie

Material

• Nachhaltigkeit

Zielkatalog

Top 2

Top 1
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1

3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1



Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1
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• Um die Klimaneutralität (1) bewerten zu können müssen 
die Umweltauswirkungen betrachtet werden.

1
1.1 1.2

• Diese Auswirkungen werden für den Bereich der 
Treibhausgase bewertet, hierfür wird eine Ökobilanz 
erstellt. 

• Die Bilanz beinhaltet zwei wesentliche Bausteine: 
Material (1.1) und Energie (1.2)

• Die Auswirkungen werden für diese beiden Bausteine in der 
Ökobilanz als CO2 Äquivalente in Tonnen ausgewiesen.



Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1
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• Es das Ziel, die  Aufwendung für Material und Energie zu 
minieren.

• Durch die verringerten Aufwendungen werden die 
Emissionen von Treibhausgasen reduziert, um das 
angestrebte Ziel der Klimaneutralität zu erreichen.



Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1
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Anwendungsprozess - Ökobilanz

Bewertungsprozess:

• Eine Ökobilanz für den Bereich des globalen 
Erwärmungspotentials (GWP 100)

• Datenquelle EPD- Datenblätter
bereitgestellt über die ökobau.dat

Bilanzierungsrahmen

• Gebäude ohne Außenanlage
• Bilanzgrenze: Gebäude ohne Sondergründung
• Bilanzzeitraum: 50 Jahre



Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1
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Anwendungsprozess - Ökobilanz

Systemgrenzen:

• Lebenszyklusphasen A1-A3 und B2-B6
Zu den Bereichen A4-B1 und B7 bis C2 liegen unzureichende Daten vor.

• Variante 1, vereinfacht: Material 80%  + Energie 
ca. 80% der KG 300: Gründung, Tragwerk und Gebäudehülle inklusive Energiebedarfe

• Variante 2, umfänglich: Material 99% + Energie
gemäß QNG Bilanzregeln Stand 2022, Bauwerk Konstruktion und Technische Anlagen 
einschließlich der Energiebedarfe werden bewertet.

Ergebnis

Die Klimaauswirkungen werden als CO2 Äquivalent in Tonnen für 
das Gebäude angegeben und auf urbaner Ebene zentral 
gesammelt. 



Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1
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Baustein - Material

• Die Materialmengen werden gemäß DIN 276 strukturiert erfasst und in m³ ausgegeben.

• Materialmengen werden in CO2  Äquivalent umgerechnet.

Ermittlung der Materialmengen Umrechnung der Materialmengen in Tonnen und CO2 Äquivalente 
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1

Zielsetzung Ökobilanzierung Baustein – Material:

• Bereits vorhandene Bausubstanz erhalten 

• Materialeinsatz minimieren

• Regionale Produkte verwenden

• Vorrangig nachwachsendes, CO2 speicherndes Materialverwenden

• Die CO2-Äquivalente der Materialien müssen gering, besser negativ sein.
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3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1
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Baustein - Energie

• Die Energiemengen am Gebäude werden gemäß DIN V 18599 ermittelt.

• Solare Erträge die ins öffentliche Netz eingespeist werden als Gutschriften bewertet.

Ermittlung der Energiemengen Umrechnung der Energiemengen in der Ökobilanz in CO2 Äquivalente 
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1

Zielsetzung Ökobilanzierung Baustein – Energie:

• Reduzierung der Energiemengen durch Optimierung der Gebäudehülle
U-Werte, Reduzierung der Wärmebrücken, Luftdichtheit, etc.

• Vermehrter Einsatz von regenerativen Energieträgern
Nah- und Fernwärme, Umweltwärme, Geothermie, Einsatz von Speichern, etc.

• Energieeffizienz Gebäudetechnik
Gebäudeautomation, Effiziente Anlagentechnik, Wärmerückgewinnung, etc.

• Während der Nutzung muss die Summe der CO2-Äquivalente im Bereich Energie <0 sein.



Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
3. Klimaneutrale Gebäude – Top 1
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Projektebene
Auf Projektebene werden die Klimaauswirkungen in den 
Lebenszyklusphasen Errichtung und Nutzung auf einer 
Ergebnisseite zusammen gefasst. Die Werte werden in t/ CO2

Äquivalent ausgewiesen. 

Urbane Ebene
Die Einzelangaben im Sektor Gebäude werden auf urbaner Ebene gesammelt und in 
einem agilen Dashboard dargestellt. Auf dieser Ebene erfolgt ein Soll-/ Ist- Abgleich. 

t CO2-Äquivalent/ Gebäude
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
4. Nachhaltigkeit – Top 2

4. Nachhaltige Gebäude – Top 2
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Nachhaltiges Planen und Bauen lässt sich in drei 
Hauptbereiche unterteilen:

• Ökologie [1]

• Ökonomie [2]

• Soziokulturelles [3]

1

2

3



Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
4. Nachhaltigkeit – Top 2
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1

Die 3 Hauptbereiche werden durch 3 weitere Aspekte in 
der Planung ergänzt:

• Die technische Qualität [A],

• die Qualität der Planungs- und Bauprozesse [B],

• die Auswahl des Standortes [S] – und damit die 
Standortmerkmale.

2

3
A B

S



Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
4. Nachhaltigkeit – Top 2
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1

2

3
A B

S

• Die 3 Hauptbereiche der Nachhaltigkeit, ergänzt 
durch die Aspekte der Planung bestimmen die 
Nachhaltigkeit des einzelnen Projektes.

• Die insgesamt 6 Bereiche unterteilen sich 
Einzelkriterien. Diese Kriterien definieren
die Nachhaltigkeitsziele die in Planung, 
Ausführung und Betrieb zu erreichen sind.

• Mit den BNB- und DGNB-Systemen liegen 
praxiserprobte Zielkataloge vor. Diese werden 
auf die stadteignen Belange abgestellt.
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2 - Ökonomie

Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
4. Nachhaltigkeit – Top 2

36

3 - Soziokulturelles

1 - Ökologie

Nachhaltigkeit DAB/ DIS Leitfaden Urbane Ebene

- Ökobilanz [TOP 1]
- Nachhaltige Materialgewinnung
- Primärenergiebedarf [TOP 1]
- Flächeninanspruchnahme

- Biodiversität
- Bodenmanagement

- Gebäudebezogene Kosten im Lebenszyklus
- Flächeneffizienz

- Anpassungsfähigkeit

- Thermischer Komfort
- Visueller Komfort
- Innenraumlufthygiene
- Fußgänger- und Fahrradkomfort

- Thermischer/Akustischer Komfort
- Einfluss Nutzer
- Sicherheit/Barrierefreiheit
- Gestalterische/städtebauliche Qualität

- Zugänglichkeit
- Mobilitätinfrastruktur



17.12.2025 37Stadt Dortmund | Fachbereich | Titel

S – Standort - Risiken am Mikrostandort
- Verhältnisse am Mikrostandort
- Quartiersmerkmale
- Verkehrsanbindung
- Anliegende Medien / Erschließung

B - Planungs- und 
Bauprozesse

A - technische Qualität 

Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
4. Nachhaltigkeit – Top 2

Nachhaltigkeit DAB/ DIS Leitfaden Urbane Ebene

- Schallschutz
- Bodenmanagement
- Wärme- und Tauwasserschutz
- Reinigung und 

Instandhaltungsfreundlichkeit
- Bedingungs- und Instandhaltungsfr. TGA

- Rückbau, Trennung und Verwertung

- Integrale Planung
- Komplexität und Optimierung der Planung
- Voraussetzungen für eine Optimale 

Bewirtschaftung
- Systematische Inbetriebnahme

- Ausschreibung und Vergabe
- Baustelle / Bauprozess

- Widerstandsfähigkeit gegen 
Naturgefahren

- Projektvorbereitung
- Bestandsanalyse
- Rückbaumaßnahmen
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
5. Ausblick und Stufenplan

5. Ausblick mit Stufenplan
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund
5. Ausblick und Stufenplan

Startpunkt:

Ratsbeschluss Handlungs-
empfehlung Klima-Luft 
Zielvorgaben für den
Bereich Gebäude.

Top 1: Klimaneutralität 2035
Top 2: Nachhaltigkeit

Top 1: Klimaneutrale Gebäude
Bilanzierungsprozess für die 
Bewertung der 
Klimaauswirkungen definieren.

Urbane Ebene Phase 1 - FB 65 Phase 2 – FB 65 Phase 3 – FB 65

Top 2: Nachhaltige Gebäude
Zielkatalog für 
Nachhaltigkeitskriterien
aufstellen. 

Top 1: Klimaneutrale Gebäude
Bilanzierungsprozess für die 
Bewertung der Klima-
auswirkungen optimieren, 
Prozessergebnisse validieren.

Top 2: Nachhaltige Gebäude
Zielkatalog für 
Nachhaltigkeitskriterien 
fortschreiben, erreichte 
Zwischenergebnisse 
validieren.

Top 2: Nachhaltiges Gebäude
Fortwährende Optimierung, 
Angleichung an Zertifizierungs-
system.

Top 1: Klimaneutrales Gebäude 
Fortwährende Optimierung, 
Angleichung an 
Zertifizierungssystem.

Zertifizierung
DGNB/ BNB Neubau >10 Mio

✔ ✔ ✔ ✔
Pilotprojekte
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Leitfaden - Klimaneutrales Bauen in Dortmund

Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit.



Ihre Fragen 
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Impulsgespräch: 

Etablierung einer 
Umbaukultur 

– aber wie? 
Martin Schaefer, Teamleiter Städtische Immobilienwirtschaft / 
Stadt Dortmund

Fabian Stibane, Teamleiter für das Projekt 
Zukunftspartnerschaft Wohnen / Stadt Gelsenkirchen 



Die Etablierung einer Umbaukultur ist kein Erkenntnisproblem, sondern ein Problem in der Umsetzung. Das nötige Verständnis für die 

Notwendigkeit einer Umbaukultur sowie der Wille, diese anzugehen, sind in der Regel vorhanden. Doch fehlt es am konkreten Know-how 

und an einer klaren Vorgehensweise. Um eine Umbaukultur erfolgreich umzusetzen, müssen bestehende Prozesse umgedacht, Akteure

frühzeitig eingebunden und gegebenenfalls auch neue Instrumente eingeführt werden.

Prozesse: Wie müssen sich Kommunen aufstellen, um eine nachhaltige Umbaukultur zu etablieren?

− Die Umsetzung in der Praxis scheitert an Strukturen, Abläufen und Verantwortlichkeiten.

− Impulse aus der Politik, etwa durch politische Beschlüsse, sind entscheidend, um Widerstände zu minimieren und der Verwaltung

ein Mandat zum Handeln zu geben.

− Verbindliche und klare Zuständigkeiten sind notwendig, um Verantwortlichkeiten festzulegen und interdisziplinäre Zusammenarbeit 

zu koordinieren.

− Stadtentwicklungsgesellschaften, wie die SEG, können als Handlungspartner fungieren, da sie mehr Handlungsspielraum haben 

und flexibler agieren können als die klassische Verwaltung. 

− Eine erfolgreiche Umbaukultur wird durch den gesamten Planungs- und Bauprozess integriert mitgedacht – beginnend mit der 

Zieldefinition und der Standortwahl oder den Erwerb von Immobilien - über Ausschreibungen bis hin zur Sanierung oder 

Rückbauprozessen. Auch bei letzterem gilt es, von Anfang an zu überlegen, wie etwa die Rückführung von ausgebauten Bauteilen 

in den Kreislauf  bspw. über eine Baustoffbörse möglich ist.

− Erweiterung des klassischen Leistungs-Phasenmodells um eine „Phase -1“, in der noch vor der „Phase 0“ übergeordnete 

gemeinschaftliche Ziele, Rollen und Zuständigkeiten geklärt werden, um einen Grundstein für das weitere Handeln zu legen. 

− Notwendig ist nicht nur, die einzelnen Schritte des Prozesses anzupassen, sondern auch das Handeln innerhalb dieser Prozesse.

Dabei gilt es, eine Lern- und positive Fehlerkultur zu etablieren, um den Mut zum Ausprobieren zu fördern.

Zentrale Erkenntnisse aus dem Impulsgespräch

43Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen



Akteure: Wer muss wann eingebunden werden, um eine nachhaltige Umbaukultur zu etablieren?

− Gemeinsames Zielverständnis aller Beteiligten ist erforderlich. Zudem braucht es eine klare und gemeinsame Definition von 

Themen,  Begrifflichkeiten und Anforderungen.

− Frühe Einbindung aller relevanten Akteure: von Politik, Verwaltung, Architektinnen und Architekten, Bauwirtschaft, Handwerk, 

Eigentümerschaft und Stadtgesellschaft.

− Politik kann als zentraler Treiber für die Schaffung von Verbindlichkeit und Experimentierräumen fungieren.

− Aufbau neuer Kooperationsstrukturen und strukturelle interdisziplinäre Zusammenarbeit: Netzwerke, klare Verantwortlichkeiten,

koordinierende Stellen.

− Der Aufbau von neuen Kompetenzen in den relevanten Geschäfts-/Fachbereichen durch die Inanspruchnahme von Schulungs-

und Fortbildungsangeboten, schafft Know-how und hilft, eine gemeinsame Sprache zu entwickeln, die das kooperative Arbeiten 

überhaupt erst ermöglicht.

− Stadtentwicklungsgesellschaften als eigenständige städtische Gesellschaft mit mehr Handlungsspielraum.

− Denkmalschutz als Partner statt Blockierer erkennen: Frühzeitige Abstimmung mit der Denkmalschutzbehörde und Suche nach 

Mitstreiterinnen und Mitstreitern.

Zentrale Erkenntnisse aus dem Impulsgespräch
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Instrumente: Was brauchen Kommunen, um eine nachhaltige Umbaukultur zu etablieren?

- Leistungsverzeichnisse & Vergaben 

- Rückbau & Wiederverwendung / Rückgewinnung müssen in Ausschreibungen und Leistungsverzeichnissen als 

zusammenhängende Pflichtaufgabe beschrieben werden.

- Es gibt einen klaren Bedarf externer Beratung. 

- Nachhaltigkeitskriterien müssen in Ausschreibungen mehr Berücksichtigung finden. Politische Rückendeckung kann helfen, 

um den Paradigmenwechsel von preisorientierten hin zu qualitätsorientierten Vergaben zu fördern.

- Bilanzierung & Identifizierung 

- Graue Energie muss in CO2-Bilanzierung integriert werden.

- Es braucht einheitliche kommunale Vorgaben (CO2-Kosten, Standards).

- Bauteilbörsen und -lager

- Bauteilbörsen & Urban-Mining-Ansätze können ein Schlüssel für Ressourcenschonung und Rückführung von ausgebauten 

Bauteilen ins Quartier sein. Mit der Eröffnung einer Bauteilbörse in Ückendorf erprobt die Stadt Gelsenkirchen erste 

Herangehensweisen.

Zentrale Erkenntnisse aus dem Impulsgespräch
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Fazit 

- Die Etablierung einer Umbaukultur ist kein Erkenntnisproblem, sondern ein Problem der Umsetzung. Das 

notwendige Verständnis für die Notwendigkeit einer Umbaukultur sowie der Wille, diese anzugehen, sind in vielen 

Kommunen bereits vorhanden. Doch oft fehlt es an konkreten Umsetzungsideen und einer klaren Vorgehensweise. 

- Um eine Umbaukultur erfolgreich umzusetzen, müssen bestehende Prozesse angepasst, neue Akteure frühzeitig 

eingebunden und gegebenenfalls neue Instrumente eingeführt werden.

- Umbaukultur entsteht dort, wo Politik und / oder Führungskräfte und Verwaltung gemeinsam diesen Prozess 

fördern, Prozesse klar sind, Akteure gemeinsam handeln, Instrumente zielgerichtet genutzt werden, Mut zum 

Experimentieren besteht und bestehende Vorgehensweisen hinterfragt werden.

Eine erfolgreiche, nachhaltige Umbaukultur braucht:

- Politische Klarheit 

- Interdisziplinäre Zusammenarbeit 

- Raum zum Experimentieren und positive Fehlerkultur

- Verlässliche Rahmenbedingungen

- Kompetenzaufbau

- Neue Kooperationsstrukturen

Zentrale Erkenntnisse aus dem Impulsgespräch
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Kaffeepause
Im Anschluss: Austausch in Themengruppen
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Erfahrungs- und Ideenaustausch



Diskussionsgruppen 
(Seminarraum 1 & 2 und im Foyer)

• Zusammenfindung zu Themengruppen mit je 5 - 8 
Personen 

• Benennung eines Time-Keepers

• Parallele Diskussionen zu der jeweiligen 
Fragestellung

• Diskussionspunkte auf Post-Its festhalten

• Jede Runde dauert ca. 20 Minuten (Gong!)

• Nach der ersten Runde erfolgt der Wechsel zu einer 
neuen Fragestellung (farblich markiert)

• Jede Person tauscht sich zu zwei Fragestellung aus 
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Austausch in Themengruppen

Frage 1: 

Umbaukultur verankern – Fokus Prozesse: 

Wie können bestehende Bau- und 
Verwaltungsprozesse so angepasst werden, dass 

eine nachhaltige Umbaukultur entsteht?

Frage 2: 

Gemeinsam handeln – Fokus Akteure:

Welche Schlüsselakteure und Multiplikatorinnen / 
Multiplikatoren sind für eine nachhaltige 

Umbaukultur wichtig? 
Wie gelingt deren Einbindung in den Umbauprozess 

und das Teilen von Verantwortung?

Frage 3:

Umbaukultur in der Praxis – Fokus Instrumente:

Welche vorhandenen Ansätze und Instrumente 
können Kommunen nutzen, um eine Umbaukultur 

erfolgreich umzusetzen?
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Austausch in Themengruppen
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Umbaukultur verankern – Fokus Prozesse: 

Wie können bestehende Bau- und Verwaltungsprozesse so angepasst werden, dass eine nachhaltige Umbaukultur 
entsteht?

Ergebnisse zur Frage:

51Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes Nordrhein-Westfalen



Umbaukultur verankern – Fokus Prozesse: 

Wie können bestehende Bau- und Verwaltungsprozesse so angepasst werden, dass eine nachhaltige Umbaukultur 
entsteht?

Ergebnisse zur Frage:

52

Struktur & Steuerung

− Rollen- und Zuständigkeitsverständnis stärken > „Roter Verwaltungsfaden“

− z. B. städtische Gesellschaften einbinden

− Frühzeitige Einbindung aller relevanten Akteure (Phase 0 / Phase -1)

− Politik systematisch mitnehmen → kontinuierliche Kommunikation & 

Aufklärung

Regulatorische & planerische Rahmenbedingungen

− CO₂-Schattenpreis als Steuerungsinstrument für Entscheidung pro für 

einen Umbau nutzen

− Definition von „Abfall“ überdenken → Ermöglichung von 

Wiederverwendung

− Denkmalschutz & Raumnutzung flexibilisieren

− „Oldtimer-Regel“ im Baurecht (Landesbauordnung - LBO) etablieren 

(vereinfachte Genehmigungs- und Nachweisverfahren für 

Bestandsgebäude)

− Strengere Vorgaben hinsichtlich Klimaschutz für Neubauprojekte

Wertschätzung & Potenziale des Bestands

− Potenzialsicht auf den Bestand als Ausgangspunkt

− Wertschätzung für Bestandsentwicklung etablieren

− Gebäudetyp E als Ermöglichungsraum nutzen

Kultureller Wandel & Kompetenzen

− Positive Fehlerkultur stärken – Experimente zulassen, Lernen 

ermöglichen

− Schulungen für interne und externe Akteure z.B. zu 

Environmental Product Declaration - EPD /  

Umweltproduktdeklaration, Rückbau, Kreislaufwirtschaft

− Breite Aufklärung: (Verwaltungs-)Mitarbeitende, Politik, 

Bürgerschaft

Gestaltungsräume der Verwaltung

− Fachbereichsübergreifende Zusammenarbeit institutionalisieren

− Übergreifende Kommunikation verbessern

− Rahmenbedingungen schaffen, die mehr Gestaltungsspielraum 

erlauben

Partizipation & frühzeitige Prozessgestaltung

− Partizipation bereits in der Phase 0 verankern (und davor)

− Frühzeitige Beteiligung aller Stakeholder (Verwaltung, Politik, 

Wirtschaft, Bürgerschaft)

− In der Planung langfristig mitdenken → Resilienz, Weitblick, 

Lebenszyklus
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Gemeinsam handeln – Fokus Akteure:

Welche Schlüsselakteure und Multiplikatorinnen / Multiplikatoren sind für eine nachhaltige Umbaukultur wichtig? 
Wie gelingt deren Einbindung in den Umbauprozess und das Teilen von Verantwortung?

Ergebnisse zur Frage:
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Gemeinsam handeln – Fokus Akteure:

Welche Schlüsselakteure und Multiplikatoren sind für eine nachhaltige Umbaukultur wichtig? 
Wie gelingt deren Einbindung in den Umbauprozess und das Teilen von Verantwortung?

Ergebnisse zur Frage:
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Breite Akteurslandschaft einbinden

− Planende & Fördergeberinnen und Fördergeber (zentrale 

Steuerungsrolle)

− Eigentümerinnen und Eigentümer / Bauherrinnen und 

Bauherren, Investoren & Banken

− Handwerk & Ausführende, Baustoffhandel, Hersteller, 

Lieferketten

− Versicherungen, Zertifizierungsstellen

− Ausbildung, Forschung & Wissenschaft

− Kommunen, Projektteams, Vergabestellen

− Nutzende, Nachbarschaft, Umfeld

− Politik als Richtungsgeber

Herausforderungen

− Sehr hohe Komplexität → viele Akteure mit unterschiedlichen Interessen

− Unterschiedliche Kenntnisstände, fehlende Transparenz

− Fehlende Anreizsysteme und teils widersprüchliche Rahmenbedingungen

− Versicherungs- und Haftungsfragen bei Wiederverwendung

− Verwaltungsstrukturen oft nicht kompatibel mit zirkulären Prozessen
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Lösungen und Erfolgsfaktoren

− Projektbezogene & übergeordnete Teams (früh einbinden, interdisziplinär)

− Verbindliche Kommunikation & Vermittlung → Best Practices, klare Narrative

− Kultureller Wandel in Vergabe & Verwaltung

− Neue Förderkultur → Prozesse statt nur Investitionen fördern

− Einbindung des Handwerks (zentrale Rolle in der Umsetzung)

− Weiterbildung & Ausbildung modernisieren (Kreislaufwirtschaft, Bilanzierung, 

Rückbau)

− Anreizsysteme entwickeln



Umbaukultur in der Praxis – Fokus Instrumente:

Welche vorhandenen Ansätze und Instrumente können Kommunen nutzen, um eine Umbaukultur erfolgreich 
umzusetzen?

Ergebnisse zur Frage:
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Umbaukultur in der Praxis – Fokus Instrumente:

Welche vorhandenen Ansätze und Instrumente können Kommunen nutzen, um eine Umbaukultur erfolgreich 
umzusetzen?

Ergebnisse zur Frage:
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Politische & rechtliche Grundlagen

− Verbindliche politische Vorgaben (Klimanotstand, 

kommunale Beschlüsse)

− Sanierungsrecht, Energy Performance of Building 

Directive (EPBD), Sanierungsgebiete nutzen

− Klare Zuständigkeiten & Rollenverständnis innerhalb der 

Verwaltung

Steuerungsinstrumente

− Feste Recyclingquoten & Instrumente zur Minimierung 

grauer Energie

− Frühe Bilanzierung als Standard

− BNB / DGNB / EPD als Bewertungssysteme nutzen

− Restwert der Baustoffe in Ausschreibungen 

berücksichtigen

Finanzierung & Förderung

− Fördermittel frühzeitig sichern

− Alternative Modelle: z. B. Crowd-Funding

− Kostenoptimalität vs. Klimaoptimalität ausbalancieren

Prozesskultur & Organisation

− Fehler- & Risikokultur stärken

− Agiles Projektmanagement unterstützen

− Interne Zielabstimmungen verbindlich machen

− Austausch & Lernen zwischen Kommunen verstärken
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Angebot:
Kollegiale Fallberatung & 
Leitfaden Prima. Klima. 
Wohnen.



Nutzen

• Kostenloses Angebot des Landes für Kommunen in NRW

• Förderung des interkommunalen und kollegialen Erfahrungs- und 
Wissensaustauschs

• Professionelle Anleitung und Moderation

Ablauf

• Konkrete/r Praxisfall/-fälle aus beruflichem Alltag wird / werden in 
Gruppe vertraulich bearbeitet

• Fallgeberin / Fallgeber nimmt konkrete Handlungsempfehlungen zu 
Fragen oder Herausforderungen mit

• Kolleginnen und Kollegen lassen Know-how einfließen und nehmen 
Impulse für eigene Arbeit mit
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Kollegiale Fallberatung
Ein Angebot des Landes NRW 
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Monatlich & Kompakt (ein Fall in 90 min)

▪ Keine Vorbereitung nötig

▪ Max. 8 Teilnehmerinnen / Teilnehmer; 1 Moderation / Dokumentation

▪ Praxisnahe Fallberatung, Gemeinsame Lösungsfindung sowie Networking und 
Austausch

▪ Klare Struktur, kein Verlieren in Diskussionen

▪ Einbringen der eigenen Anliegen möglich, aber keine Pflicht
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Kollegiale Fallberatung
Zwei Formate zur Auswahl

1 Thema – 3 Kommunen (drei Fälle in 150 min)

▪ Vorbereitung: max. 5 Folien pro Fall + eine Frage / Anliegen zur Besprechung

▪ Bis zu 9 Teilnehmerinnen / Teilnehmer; 1 Moderation; 1 Fachberaterin / 
Fachberater

▪ Prozess- und Fachfragen oder -aspekte können thematisiert werden

▪ Treffen und Austausch mit drei Kommunen mit ähnlichem Anliegen und 
Herausforderungen

https://www.mhkbd.nrw/kollegiale-fallberatungen-

im-rahmen-von-prima-klima-wohnen
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Leitfaden Prima. Klima. Wohnen.

https://www.bauhaus.nrw/projekte/der-leitfaden-

prima-klima-wohnen
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Ausblick und 
abschließende Worte
Ruth Reuter,  
Ministerium für Heimat, Kommunales, Bau und Digitalisierung des Landes 
Nordrhein-Westfalen
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Vielen Dank!

Innovation City Management GmbH

Gleiwitzer Platz 3 | 46236 Bottrop
icm.de

info@icm.de

IHRE ANSPRECH-

PARTNERIN BEI ICM

Katharina Buse

katharina.buse@icm.de

0171 – 915 35 91

IMAP GmbH

Cantadorstraße 3 | 40211 Düsseldorf

Dresdener Str. 15 | 10999 Berlin

T +49 211 513 69 73 0

F +49 211 513 69 73 39

imap-institut.de

info@imap-institut.de

IHRE ANSPRECH-

PARTNERIN BEI IMAP

Uta Giebel

giebel@imap-institut.de

0171 – 275 78 82
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